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LageMM an die EA.
Berlin , 12 . September. Die NSK . meldet : Der Chef

des Stabes , Lutze , hat folgenden Tagesbeseh l an die
SA . erlassen:

Nach den erhebenden Tagen von Nürnberg danke ich
allen SA . -Führern und -Männern , vor allem aber auch
dem Aufmarschstab und Feldjägerkommando für ihre Ler-
stung und Hingabe.

Nürnberg war die Konzentration unseres Willens und
Glaubens , eine unvergleichbare Demonst . erung des geein¬
ten nationalsozialiMchen Deutschland. . ' -

Darüber hinaus aber waren die Tage oon Nürnberg
Beweis und Zeugnis für die Disziplin , den Opfergeist und
die prächtige Dienstauffassung der SA . Sie hat ihre Lei¬
stung gezeigt beim Appell , den beiden großen Märschen,
draußen im Zeltlager und bei den Fahrten ln die Stadt der
Parteitage . Besondere Anerkennung verdient diese Lei¬
stung, weil organisatorische, umfangreiche Vorarbeiten in
kürzester Zeit infolge des Ereignisses des 30 . Juni voll¬
bracht werden mußten und der neue Stab erst wenige
Wochen in Tätigkeit steht.

Wie in Nürnberg die SA . Schulter an Schulter stand
und marschierte mit den übrigen Organisationen der Par¬
tei , so wollen wir in gleicher Kraft und Hingabe , in glei¬
chem Willen und gleicher Disziplin die Aufgabe lösen für
die Zukunft , unsere Körper stählen in Sport und Märschen,
unsere Seele und unsere Herzen und unsere Gedanken aber
schulen im Geiste des Nationalsozialismus.

Wir wollen und müssen in unserer SA . vorbildlich wer¬
den und bleiben für unseres ganzen deutschen Volkes Söhne.

gez . Lutze , Chef des Stabes.

Jer baltische Vertrag
Genf , 12 . September . Der Mittwochabend in Genf

Unterzeichnete Vertrag zwischen Estland , Lettland und
Litauen betont in feiner Einleitung , das Bestreben der drei
Länder , die Zusammenarbeit untereinander zu fördern und
sine engere Entente zwischen den baltischen Staaten zu be¬
günstigen , zur Aufrechterhaltung und Sicherung des Frie¬
dens beizutragen . Und ihre auswärtige Politik im Geiste
des Völkerbundspaktes zu führen.

Der aus neun Artikeln bestehende Vertrag enthält die
Verpflichtung der drei Regierungen , sich über alle Fragen
'der auswärtigen Politik zu verständigen und sich >eine gegen¬
seitige politische und diplomatische Unterstützung in ihren
internationalen Beziehungen zu leisten . Zu diesem Zweck
sollen regelmäßig , wenigstens zweimal im Jahr , abwech¬
selnd auf dem Gebiet jedes der drei Staaten Konferenzen
der auswärtigen Minister stattfinden . Es können auf For¬
derung einer der vertragschließenden Parteien besondere
Konferenzen ftattfinden . Die vertragschließenden Parteien
erkennen an , daß ganz besondere Fragen bestehen, die eine
gemeinsame Haltung schwierig machen könnten . Diese sollen
in ihrer Behandlung eine Sonderstellung einnehmen . Jede
Frage , die gegensätzliche Interessen zwischen den vertrag¬
schließenden Parteien Herstellen könnte , soll freundschaftlich,
im Geiste der Gerechtigkeit und Billigkeit und so schnell wie
möglich geregelt werden.

Die drei Länder verpflichten sich schon jetzt, sich gegen¬
seitig den Wortlaut der Verträge mitzuteilen , die sie unter
sich oder mit anderen Staaten geschlossen haben . Der vor¬
liegende Vertrag steht dem Beitritt weiterer 'Staaten offen.
Er gilt für einen Zeitraum von zehn Jahren , kann jedoch
ein Jahr vor Ablauf dieses Zeitraumes gekündigt werden.

Ae Gnladlmgstvrmel noch immer
nicht gesunden

Paris , 12 . September . Während sich der Genfer Son¬
derberichterstatter der Havasagentur bemüht , die Verhand¬
lungen über die Aufnahme Sowjetrnßlands in den Völ¬
kerbund als eine reine Formsache hinzustellen , an deren
Aufbauschung gewisse Kreise Interesse nähmen , geben die
gestrigen Blätter zu verstehen, daß die Schwierigkeiten doch
größer sind , als man französischerseits erwartet hatte . Das
„Journal des Debats " wirft der Havasagentur sogar vor,
von einer nebensächlichen Frage nur deshalb zu sprechen,
weil man vielleicht glauben machen wolle , daß die Einla¬
dung an die Sowjetregierung grundsätzlich bereits beschlos¬
sen >ei , was keineswegs zutresfe . Die Information läßt sich
hierzu melden , daß man weiterhin nach einer Formel suche,
die einige Aussicht hätte , angenommen zu werden , ohne
daß sie von der Mehrheit der Völkerbundsmitglieder als ein
der Sowjetregierung ausgestelltes Zeugnis über ihre gute
Führung angesehen zu werden brauche. Die Verhandlun¬
gen würden offiziös in Eens selbst fortgesetzt, wo sich gegen¬
wärtig die Sowsetpersönlichkeilen aushielten.

Emeftma der WmMchm Lews beim Mm
Berlin , 12. Sept . Im Reichspräfidentenpalais fand am Mitt¬

woch mittag der erste großeEmpfang der Missionschefs
aller in Berlin akkreditierten Länder statt . Die Berliner Be¬
völkerung brachte im Anschluß daran dem Führer begeisterte
Ovationen dar.

Schon gegen 11 Uhr wies das Anssehen der Wilhelmstraße
auf ein Ereignis besonderer At hin . Zu Tausenden hatten sich
hier die Berliner vor her Reichskanzlei und dem Reichspräsi-
Lentenpalais eingefunden , um dem Führer aus seiner Fahrt durch
die Wilhelmstraße zu huldigen und der An- und Abfahrt der
Diplomaten beizuwohnen , die selbstverständlich in großer Gala
im Palais zum Empfang erschienen. Der Andrang der Be¬
völkerung war so groß , daß eine erhebliche Zahl von Schntz-
polizeibeamten eingesetzt werden mußte , um den Fahrweg frei¬
zuhalten.

Vom Altan des Palais grüßte eine riesige Hakenkreuzfahne,
während auf dem Dach die ruhmreiche deutsche Kriegsflagge,
das schwarz -weiß-rot mit dem Adler flatterte . Inzwischen war
im Vorgarten ein verstärktes Wachkommando der Reichswehr
einmarschiert , um den Diplomaten di« Ehrenbezeugungen zu
erweisen. Ein Heer von Pressephotographen und Kinooperateu¬
ren belagerte die Einfahr zum Palais . Gegen 12 Uhr rollte
ein Wagen nach dem anderen in den Dorhof ein . Das starke
Wachkommando präsentierte jedesmal beim Eintreffen der Di¬
plomaten das Gewehr und bei den Botschaftern sowie bei dem
Doyen des diplomatischen Eorps , Nuntius Orsenigo , ertönte
lauter Trommelwirbel . Kurz vor 12.30 Uhr war die Auffahrt
des diplomatischen Eorps beendet.

Feierlicher Empfang der Diplomaten durch dev Sichrer
(Amtlicher Bericht .) Aus Anlaß der Uebernahme des bis¬

herigen Amtes des Reichspräsidenten durch den Führer und
Reichskanzler sprachen heute die hier beglaubigten fremden Bot¬
schafter, Gesandten und Geschäftsträger dem Führer und Reichs¬
kanzler ihre und ihrer Regierungen Glückwünsche aus . Der
feierliche Empfang der Diplomaten durch den Führer fand im
Großen Saal des Reichsprästdentenhauses statt , in welchem der
verstorbene Reichspräsident Generalfeldmarschall oon Hinden-
burg alljährlich am Neujahrstage die Vertreter der fremden
Mächte zur großen Gratulations -Cour zu empfangen pflegte.
Der Führer und Reichskanzler , in Lessen Begleitung sich der
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von Neurath, so¬
wie die Staatssekretäre Dr . Meißner , von VüIow und Dr.
Lämmers, der Chef des Protokolls , Graf von Vassewitz
sowie der militärische und persönliche Adjutant befanden , em¬
pfing die Diplomaten im Großen Saale des Reichspräsidenten¬
palais.

Der Doyen des diplomatischen Eorps , der apostolische Nuntius
Monsignore

Cesare Orsenigo.
richtete an den Führer eine französische Ansprache, die in der
llebersetzung wie folgt lautet:

Herr deutscher Reichskanzler ! Das diplomatische Corps freut
sich, vor Ihrer Person zu erscheinen , um dem unmittelbaren
Nachfolger des hochverehrten Reichspräsidenten Eeneralfeldmar-
schall von Hindenburg , dessen Andenken unauslöschlich in unsere
Herzen eingeprägt ist . seine aufrichtige Gratulation und die
besten Wünsche darzubringen . Durch unser heutiges Erscheinen
möchten wir Eurer Exzellenz zum Ausdruck bringen , daß ein
jeder von uns dem neuen Oberhaupt des Deutschen Reiches
gegenüber dieselbe Bezeugung der Ehrerbietung und die gleiche
Versicherung der gegenseitigen Zusammenarbeit , die er bereits
anläßlich der Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens aus¬
gesprochen hat , heute erneuert.

Wir sind der lieber,zeugung, daß Eure Exzellenz alle unsere
Bemühungen bei Erfüllung der edlen Mission , die unsere Staats¬
oberhäupter uns anvertraut haben , angelegentlich unterstützen
werden , um die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und unseren Ländern aufrecht zu er¬
halten und zu festigen, um so zur Erhaltung des Friedens in der
Welt berzutragen.

Wir wissen wohl , daß man nur durch das Erstarken des
Geistes der Wahrheit , der Gerechtigkeit und der Nächstenliebe
in der Weht, zur Befriedung , der Völker aelangen kann und wir

pno gtualicy oaruver , saß Eure Exzellenz zu wiederhotten Malen
die Erklärung abgegeben haben , daß Deutschland, im Herzen
Europas gelegen, fest entschlossen ist, ein wirksamer Faktor
des Friedens zu sein. Wir können bereits feststellen, mit welcher
hingebender Sorge Eure Exzellenz in Ihrem neuen Amt daran
arbeiten . Ihrem Vaterland über die schmerzlichen Folgen der
Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen und die Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes herbeizuführen.

So geben wir dem Wunsche Ausdruck, es möge Ihrem
Vaterlande unter der nunmehr in Ihren Händen vereinigten
obersten Regierungsgewalt gegönnt sein, eine Wohlfahrt zu
erreichen, die die innere Ruhe Ihres Landes gewährleisten kann.
Wir wünschen auch , baß Deutschland den Besitz aller Güter einer
höheren Ordnung , die den wahren Schatz einer jeden Nation
bilden , immer mehr befestige. Möge die göttliche Vorsehung
diesen Wünschen und Hoffnungen Verwirklichung verleihen kür
die Größe Ihres teuren Vaterlandes , das Ihnen soeben das
höchste Amt des Deutschen Reiches übertragen hat.

Der Mrer und Reichskanzler
antwortete hierauf mit folgenden Worten:

Herr Nuntius ! Eurer Exzellenz danke ich aufs herzlichste für
die Glückwünsche , die Sie mir im Namen des diplomatische«
Corps aus Anlaß der Uebernahme des Amtes des Reichspräsi¬
denten ausgesprochen haben . Mit besonderem Dank erfüllt es
mich , daß Sie dabei noch einmal des verewigten Herrn Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschalls von Hindenburg gedachte«.
Die Erinnerung an ihn wird unauslöschlich im Herzen aller
Deutschen weiterleben . Sie haben , Herr Nuntius , der lleber-
- eugung Ausdruck gegeben, daß ich Sie in Ihrer Stellungnahme,
die guten Beziehungen zwischen Ihren Ländern und Deutschland
aufrecht zu erhalten und zu festigen, unterstützen werde . Es ist
men, Wille, enge und aufrichtige Berbindungeu zwischen Deutsch¬
land und den fremden Staaten zu erhalte» und dadurch ei«
gegenseitiges Verstehen und Kcnnenlerne» zu fördern , das zur
Zeit noch vielfach fehlt und das die Grundlage wechselseitiger
Achtung und Anerkennung ist. Die großen Aufgaben, die wir
ans gestellt und , wie Sie , Herr Nuntius , selbst sagen, mit Erio 'g
m Angriff genommen haben , können wir nur lösen , wenn uns
»nd der Welt der Friede erhalten bleibt.

Auch heute und vor Ihnen , meine Herren Vertreter der fre» .
den Staaten , erkläre ich, daß es das unverrückbare Ziel mein«
Politik ist. Deutschland zu einem festen Hort des Friedens z»
machen. Nicht Macht und Gewalt sollen die Beziehungen unter
den Völkern bestimmen , sondern der Geist der Gleichberechtigung
sowie die Achtung vor der Arbeit und Leistung eines jeden an¬
deren Volkes Unter dem Schutze dieses Friedens werden ich »ad
mit mir die Reichsregierung alle Kräfte der seelischen Wieder»
aufrichtung unseres unter den Nöten des Krieges und der Nach¬
kriegszeit fast zusammengebrochenen Volkes der inneren Neu¬
ordnung unseres Rechts und der lleberwindung seiner wirt¬
schaftlichen und sozialen Rot widmen. Wenn wir diese Ausgabe
zu lösen vermögen und wir werden sie lösen, so dient Deutschland
nicht nur sich selbst , sondern der ganzen Welt und es trägt damit
zu seinem Teil bei zum Wöhle und zum Fortschritt der Mensch¬
heit . Zu diesem Werke, das hoffen wir zuversichtlich , wird uns
der Segen der göttlichen Vorsehung , den Sie , Herr Nuntius,
in so warmen Worten für uns anrufen , nicht versagt sein . Ich
bitte Sie , meme Herren , zugleich für ihre Staatsoberhäupter.
Regierungen und Länder meine aufrichtigsten Glllckwünslye für
eine glückliche Zukunft unser aller Völker entgegenzunehmen.

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Führer und
Reichskanzler die einzelnen Botschafter , Gesandten und Ge¬
schäftsträger und nahm deren Glückwünsche entgegen.

Während des Empfanges hatte sich in der Wilhelmstraße eine
zahlreiche Menschenmenge angesammelt , welche die Auffahrt der
Diplomaten mit Interesse verfolgte und mit freundlichen Begrü¬
ßungen begleitete . Als nach Schluß der Versammlung die immer
größer werdende Menge Heilrufe auf den Führer aus¬
brachte , trat der Führer auf den Balkon des Hauses. Die vielen
Tausende brachen in stürmische Heilrufe aus und sangen mit Be¬
geisterung das Deutschland- und das Horst-Wessel -Lied. Zum
Schluß schritt der Führer und Reichskanzler die Front der im
Ehrenhof aufgestellten Abteilung Reichswehr ab.

Die neue ElogMMmAm
Adolf Hitler führte in seiner Schlußrede noch aus:

Falsch ist das Gerede von denjenigen , die glauben , .das Volk
wolle nicht begreifen , weshalb denn nach der Einigung , «mich
„Gleichschaltung" aller die Nationalsozialistische Partei noch
immer aufrechterhalten würde . (Heiterkeit . )

Ich kann diesen wohlmeinenden und besorgten Volksfiirspre-
chern die sie wahrscheinlich wenig befriedigende Antwori geben,
daß solange ein nationalsozialistischerStaat besteht, die Natio¬
nalsozialistische Partei sei « wird , »nd dast iotanac die National¬

sozialistische Partei da »st , nichts anderes als ein nationalsozia¬
listischer Staat vorhanden sein kann. ( Spontaner , minutenlan¬
ger begeisterter Beifall , der immer wieder anschwillt.)

Sie alle rechneten — betrogen durch ihre eigenen Erfahrun¬
gen - damtt daß ?chon nach wenigen Monaten nationalsozia¬
listischer Staatsführung das üeutsä>e Volk enttäuscht zu seiner
früheren Partetzersplitterung zurückkehre » würde ( Heiterkeit .)
Was sie selbst fast nach jeder Wahl erlebten , daß die mit alle«
möglichen Lockungen geköderten Berufs - und Klasse,nnteressenten.
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» ie , alle nicht befriedigt , unwirsch wurden , meinten sie auch uns
das sichere Ende prophezeien zu können. Das deutsche Volk aber
hat sich in den eineinhalb Jahren zusehends immer mehr der
Bewegung verschrieben, in deren Kern es sein bestes Elemeni
u«d bestes Wesen wiederfand . Denn auch für die Zukunft gelten
d« Gesetze, aus denen wir in der Vergangenheit entstanden und
erwachsen sind. Und dabei ist folgende grundsätzliche Erkennt¬
nis notwenig:

Der Schwur : „Ich kämpfe"
Es wird stets nur ein Teil des Volkes aus wirklich aktiven

Kämpfern bestehen . Sie aber sind in Deutschland die Träger
des nationalsozialistischen Kampfes gewesen . Sie waren Käm¬
pfer der nationalsozialistischen Revolution und sie sind die Er¬
halter des nationalsozialistischen Staates . (Jubelnder Beifall .)
Bon ihnen wird mehr gefordert als von den Millionen der übri¬
gen Volksgenossen.

Für sie genügt nicht die bloße Ablegung des Bekenntnisses:
„Ich glaube "

, sondern der Schwur : „Ich kämpfe !" (Die
Massen erheben sich und bringen dem Führer eine überwälti¬
gende Huldigung dar .)

Die Partei wird für alle Zukunft die politische Führungs-
Auslese des deutschen Volkes sein . Sie wird einen Stab poli¬
tischer Apostel und Streiter ausbilden , die dann als gehorsame
und pslichtgetreue Offiziere der Bewegung ihren Dienst tun
Sie wird jene große Schule sein , Sie Millionen unseres Volkes
an sich zieht, ausbildet und wieder entläßt.

In ihr wird sich eine Tradition der Kunst der Volksführui-g
entwickeln, die verhindern soll , daß jemals wieder fremde Geister
Gehirn und Herz der deutschen Menschen verwirren ( Beifall . )

Sie wird n> ihrer Lehre uuveränderlich . in ihrer Organisation
stahlhart . in ihrer Taktik schmiegsam und anpassungsfähig , in
ihre» Gesamtbild aber wie ein Orden sein . ( Erneuter Beifall >

Sie ist für alle Zukunft das Senfkorn der nationalsozialisti¬
schen Idee , die Lehrmeisterin der nationalsozialistischen Organi-
lätionskunst, die Schule der nationalsozialistischen Propaganda.
Das Ziel aber mutz sein : Alle anständigen Deutschen werden Na¬
tionalsozialisten ! Nur die besten Nationalsozialisten sind Partei¬
genossen ! (Die Halle dröhnt minutenlang von den begeisterten
Heilrufen aus den Führer . )

Wenn diese Gedanken besonders von bürgerlichen Elementen
nicht begriffen werden und die Frage gestellt wird , ob sich denn
das Volk die Führung einer solchen Minderheit wohl aus die
Dauer gefallen lasse , dann muß diese neugierige Besorgtheit wie
folg : beaniwortel werden:

Erstens sind die Völker noch nie erfolgreich von ihrer Mehr¬
heit. wndern stets von einer Minderheit geführt worden (laute
Zustimmung, , zweitens ist diese Minderheit nicht etwas der
Mehrheil iremd gegenüberstehendes Anderes , sondern das Beste
aus dem oeuncken Volk überhaupt.

So wie d e Ranon die Wahrnehmung aller einzelnen Lebens¬
aufgaben einer Minderheit übenrägr ohne jemals deshalb eifer¬
süchtig zu sem , io wird sie auch ine Wahrnehmung der wich¬
tigsten Geschäfte die sie zu vergeben hat . bedenkenlos einer
Rin » erheit dann übertragen , wenn diese dafür am meisten be-
sähigi ist und mithin ihrer eigenen besten Auslese für diese
Amgoben sarstelli (Beifall . >

Wie >ehr aber das deutsche Volk sich mit dieser „Minderheit"
der Partei identisch fiihlr. geht vielleicht am gewaltigsten hervor
aus der Anteilnahme , in der es die Parteitage verfolgt
und miterlebl . Was sich in diesen acht Tagen kier in Nürnberg,
»er alten Reichsstadt, an köstlichem Geschehen zutrug , war nicht
»ic Feier einer kleinen wurzellosen Führerschichl. sondern das
Fest eines «» erner Weltanschauung geeinten und feiner Führung
vertrauenden Volkes. (Der Beifall dröhnt erneut durch Sie
Halle. ,

Das ist der Jubel von Menschen die endlich wieder die be¬
glückende Ueberzeugung besitzen, an ihrer Spitze als Regierung
»as Beste ihres eigenen Jchs zu sehen ( Lebhafter
Beifall . )

Es ist daher aber auch eine der wichtigsten Aufgaben nach
»er Eroberung der Macht tm Staate durch die, nationalsoziali¬
stische Bewegung , in keiner Sekunde zu vergessen , daß die größte
Mission in der deutschen Erhebung nicht nur in der Vergangen¬
heit der Partei zufiel , sondern ihr auch für alle Zukunft blei¬
be» « ird.

In der Sturm - und Drangperiode der Bewegung konnte dabei
der eine oder andere an diesem oder jenem Anstoß nehmen und
es tat doch nichts zur ^ he. Die genialste Improvisation , die
in Deutschland vielleicht je ins Leben gerufen wurde , hat . im
ganzen gesehen , die in sie gestellten Hoffnungen mehr als reich¬
lich erfüllt . Bei aller Aufrechterhaltung des lebendigen Cha¬
rakters der Organisation wird es aber unsere Aufgabe sein, sie
nunmehr im Innern dauernd zu verbessern . (Beifall .)

Es ist vor allem unsere Pflicht , die Zunahme der Partei¬
genossen aus jene zu beschränken , die Gewähr bieten , daß sie
tatsächlich zu jener Minorität gehören, die kraft ihres Wertes
bisher stets Geschichte gemacht hat . (Begeisterte Zustimmung .)

Wenn früher der natürliche Kamps, die gestellten Anforde¬
rungen und die geforderten Opfer von selbst eine gesunde Aus¬
lese vollzogen und verhinderten , daß die Spreu zum Weizen kam.
»ann müssen wir nunmehr durch gewissenhafte Methoden här¬
tester Prüfungen für die Zukunft von uns aus dieselbe Vorsorge
treffen Denn einst war es gefährlich Nationalsozialist zu wer¬
den, und wir erhielten deshalb die besten Kämpfer . Heute ist es
nützlich sich uns „gleichzuschalten "

, und wir müssen deshalb vor¬
sichtig sein vor dem Zulauf jener , die unter dem Symbol unse¬
res Kampfes und unserer Opfer billige Geschäfte machen wollen.
Einst haben unsere Gegner dafür gesorgt, daß durch Verbot und
Verfolgungswellen von Zeit zu Zeit die Bewegung wieder aus-
- ekämmt wurde von dem leichten Zeug, das sich bei ihr ein¬
zufinden begann.

Heute müssen wir selbst Musterung halten und abstotzen, was
sich als schlecht erwiesen hat und deshalb innerlich nicht zu uns
gehört . (Jubelnd « Zustimmung .)

Auslese der Kämpfer
Die großen Tugenden Ser Opferwilligkeit , der Treue und des

Gehorsams , in denen wir früher durch die Verfolgung von fei¬
len unserer Gegner von Zeit zu Zeit geprüft worden sind , müssen
wir nunmehr der eigenen Prüfung unterstellen . Wer aber diese
Probe nicht besteht , muß uns verlassen. (Beifall .) Es ist dabei
überhaupt nicht notwendig , daß die Nationalsozialistische Partei
ihre Verstärkung nur aus jenen Jahrgängen der Nation holt , die
früher hätten zu uns kommen können und, ganz gleich aus
welcherlei Gründen , nicht gekommen sind . Wenden wir den Blick

von dieser vergangenen Welt doch hinein in die deutsche Zu¬
kunft. Es ist unser Wunsch und Wille , daß dieser Staat und
dieses Reich bestehen sollen in den kommenden Jahrtausenden

Dafür aber wird nicht das entscheidend sein , was wir au:
einer politisch wenig erfreulichen Vergangenheit hervorholeu
und aufheben , sondern was wir aus der Zukunft dem Reiche ge¬
winnen . (Begeisterte , zustimmende Kundgebungen .)

Und wir können glücklich sein , zu wissen , daß diese Zukunft
ohnehin restlos zu uns gehört . (Ein Orkan des Beifalls er¬
schüttert die Halle .)

Eine junge Generation wächst heran , der die Infektion unserer
parteipolitischen Vergiftung , das Verkommene unseres parla¬
mentarisch-demokratischen Systems als Selbsterlebnis fehlt und
damit fremd und von vornherein unverständlich ist . Wenn sie
älteren Jahrgänge noch wankend werden könnten, die Jugend ij>
uns verschrieben und verfallen mit Leib und Seele . (Heilrmr
auf den Führer hindern ihn minutenlang am Weitersprechen >

Sie lebt in diesem stolzen Deutschland des Hakenkreuzes uns
wird es niemals mehr aus ihrem Herzen reißen lassen . Sie
liebt die Eindeutigkeit und Entschlossenheit unserer Führung
und würde nicht verstehen, wenn plötzlich eine mumifizierte Ver¬
gangenheit mit Ansprüchen kommen wollte , sie schon in Ser
Sprache einer fremden Zeit entstammt , Sie heute nicht mehr
geredet und verstanden wird . (Beifall .)

Die Jugend wächst nicht auf in der Meinung einer Wichtigkeit
der Stände , Klaffen , Berufe usw., sondern im Glauben an eine
einige deutsche Nation . (Der Beifallsorkan wiederholt sich.)

In ihrem Herzen wird nicht mehr der Platz sein für die Vor¬
urteile , den Eigendünkel und die Ueberheblichkeit einzelner
Volksschichten vergangener Generationen . Senn sie lebt mitein¬
ander , marschiert zusammen, singt gemeinsam die Lieder der Be¬
wegung und des Vaterlandes und glaubt an ein Deutschland,
das ihnen allen gehört . ( Jubelnde Heilruse brausen erneut
durch die Halle . )

Aus ihren Reihen werden wir den besten Nachwuchs finde«
für die Nationalsozialistische Partei . Sie sehen wir von Kind¬
heit an wachsen und sich entwickeln. Prüfen können wir das
Wesen und die Art der einzelnen verfolgen und endlich aus¬
wählen , was uns am würdigsten erscheint, >n die Reihen der
alten Garde nachzurücken . ( Begeisterte Zustimmung .) Die Ver¬
pflichtung derjenigen aber , die verantwortlich sind, für die
Partei und ihre Zukunft zu sorgen, ist eine gerade heute schwere.
Die erste Ausgabe, die uns die Gegenwart stellt, liegt in der
Rotwendigketi einer schärferen Zusammenfassung der einzelne«
Gliederungen der Partei . Sie haben zu begreife« , daß sie nnr
verschiedene Funktionen ausüben , allein alle als nationalsozia¬
listische Parteigenossen . (Lauter Beifall .)

Ob Mitglieder Ser politische« Organisation , der SA ., der SS„
des Arbeitsdienstes , der HJ „ der Frauenschaft , der Bauern - und
Arbelterverbände . sie alle find nur Kämpfer in den oerschiedeuen
Kommandos der NSDAP . (Brausender Beifall .)

Die neue Eidgenossenschaft
Sie haben die Träger einer neue« deutschen Eidgenossenschaft

zu sein , di« dem politischen Leben der deutschen Nation seine
Führung stellt. Je härter und unzerbrechlicher diese Gemeinschaft
ist . um so leichter wird st« die großen Organisationen beherr¬
schen . die zum politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Aufbau unseres Volkskörvers notwendig sind . Als Soldaten und
Offiziere einer geistigen weltanschaulichen Gemeinschaft find st«
verantwortlich , die ganze Nation in ihrem Sinne zu erziehen.
Sie müssen die Jugend ausbilden und sie hineinstellen in den
heutigen und kommenden Staat . Sie müssen den Millionenorga¬
nisationen unserer Arbeiter und Bauern das weltanschauliche Ge¬
rippe und Gepräge geben. Sie müssen in allen wichtigen staat¬
lichen und wirtschaftlichen Positionen die Herrschaft der na¬
tionalsozialistischen Idee verankern und stcherstellen . (Beifall .)

Sie können dies nur , wenn sie untereinander aus ewig ver¬
schworen , in gegenseitiger Treue und Gehorsam zusammen-
gekettete Gemeinschaft sind. (Jubel und Heilrufe .)

Sie dürfen von der Nation an Tugend und Opferfinn ,ue
mehr erwarten , als was sie nicht selbst tausendfach zu tun , zu
geben und zu leisten bereit sind . Sie dürfen nicht mehr Idealis¬
mus beim Volk voraussetzen, als sie selbst an Idealismus im
Herzen tragen und offenbaren . (Jubelnde Heilrufe .)

Sie haben kein Recht, auf eine Opferwilligkeit der Nation
zu rechnen, wenn sie nicht in jeder Stunde bereit sind, vorbild¬
lich jedes Opfer bis zum Letzte« auch selbst aus sich z» nehmen
und sie dürfen vor allem nicht erwarten , daß der Glaube an
die nationalsozialistische Idee im Volke größer sein kann, als
ihre eigene gläubige Hingabe an sie ist. Wir müssen gewisse
Prinzipen als Grundsätze und damit als Grundlage erkennen,
die an keiner Stelle preisgegeben werden dürfen . Wer selbst die
«hm auserlegte Treue bricht, hat kein Recht mehr, sie von seinen
Untergebenen zu fordern . (Begeisterte Zustimmung .)

Wer selbst den Gehorsam kündigt , hat kein Recht mehr Ge¬
horsam zu erwarten . Wer selbst die Kameradschaft verläßt , soll
sich nicht wundern , wenn er eines Tages ebenfalls einsam, ver¬
raten und verlassen sein wird . (Stürmische Heilrufe .)

Nur dann wenn wir in der Partei durch unser aller Zutun
die Verkörperung des nationalsozialistischen Gedankens und We¬
sens verwirklichen, wird sie eine ewige und unzerstörbar « Saul«
des deutschen Volkes und Reiches sein.

Dann wird einst neben die herrliche ruhmreiche Arme«, de«
alten stolzen Waffenträger unseres Volkes, l»e nicht minder tra¬
ditionsgefestigte politische Führung der Partei treten . Uud dann
werden diese beide» Einrichtungen gemeinsam den deutschen
Menschen erziehen und festigen und auf ihren Schultern tragen:
de» deutschen Staat , das Deutsche Reich . (Dis Beifallsstürme
wollen nicht mehr enden.)

In dieser Stunde verlassen schon wieder Zehntausend« von
Parreigenossen die Stadt . Aus übervollen Herzen steigen dis
Kampflieder Ser Bewegung empor und Ihren sie von dem
rauschenden Jubel und der Ergriffenheit dieser Tage zurück zum
Ernst des Lebens der Arbeit und den sie begleitenden Sorgen.

Während aber Sie einen noch son Ser Erinnerung zehren,
werden andere schon wieder beginnen zu rüsten zum nächsten
Appell , und wieder werden die Menschen kommen und gehen
und stets -aufs neue ergriffen , Seglückt und begeistert sein . Denn
die Idee und die Bewegung sind Lebensausdruck unseres Volkes
und damit ein Symbol des Ewigen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung ! Es leb« Deutsch¬
land ! ( Die Menschen springen aus und jubeln dem Führer
minutenlana M. )

Zeutsche Krönt an dra 'WkrrbimdSrat
Internationale Polizeitruppen völlig überflüssig

Genf, 12. Sept . Der Landesleiter der Deutschen Front und
die Fraktion Deutsche Front des Landesrats des Saargebisrs
haben an den Völkerbund folgendes Schreiben gerichtet:

Der Herr Präsident der Regierungskommission hat dem Hohen
Rat des Völkerbundes verschiedentlich berichtet, die Lage im
Saargebiet erfordere es dringend , ihm internationale Polizei-
truvpen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saar¬
gebiet zur Verfügung zu stellen. Die Deutsche Front im Saar¬
gebiet hat gegen diese Maßnahme stets protestiert , da sie geeig¬
net sei, Schwierigkeiten zu schaffe», die heute nicht vorhanden
sind. Sodann hat die Deutsche Front auch Einwendungen zu
machen gegen die Art , wie Sie im Saargebiet verfügbaren P ->-
lizeikräfte zur Zeit verwendet werden . Wenn nach dem eigenen
Bericht des Herrn Präsidenten Knox vom 12. März 1934 rund
ein Drittel der staatlichen Polizisten der Stadt Saarbrücken im
Bürodienst verwendet werden , so müssen wir diese Art der
Diensteinteilung beanstanden . Auch bei den Landjägern sind
große Abkommandierungen zur Lohn- und Verkehrssteuerkon¬
trolle als Büroschreiber bei der Direktion des Innern , im Ord¬
nungsdienst . bei den Amts - und Landgerichten und bei anderen
Behörden zu verzeichnen. Bei einer großen Reihe von amtlichen
Stellen leisten Landjäger lediglich Portierdienste . Es dürfre
daher bei einer Umgruppierung nicht schwierig sein, eine
ganz erhebliche Zahl von Polizeikräften für den eigentlichen
Polizeidienst freizumachen.

Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Polizei des Saargebie :s
liegen unserer Auffassung nach nicht darin , daß die Polizeitrus-
pen nicht geeignet wären , sondern darin , daß vor allen Dingen
bei der Staatlichen Polizei in Saarbrücken ungeeignete Kräfte
mit der Führung , betraut worden sind. Wir haben mehr als
einmal aus die Tatsache hingewiefen , daß Präsident Knox Emi¬
granten , wie Mackcks und Ritzel, mit matzgebenden Funktionen
der Polizeileitung betraut hat . Uns ist inzwischen die Tatsache
bekannt geworden , daß der Emigrantenkommissar Machts noch
am 9. Novembex 1933 für den französischen Spionagedienst arbei¬
tete und «uffallenderweise am 1. Dezember vorigen Jahres nur
seiner jetzigen Funktion bei der staatlichen Polizei in Saar¬
brücken betraut wurde . Im übrigen steht fest, daß die beiden
Emigrantenkommissare Machts und Ritzel bei führenden Leuten
des französischen Spionagedienstes in Forbach heute noch regel¬
mäßig e>n- und ausgehen . Hiermit ist wohl der . einwandfreie
Nachweis erbracht , daß die beiden Genannten sich in ihren
Dienstobliegenheiten von Gesichtspunkten leiten lassen, die zu
ihrer Dienstpflicht , Ruhe und Ordnung im Saargebiet aufrecht¬
zuerhalten , in scharfem Widerspruch stehen . Die Verwendung
derartiger Elemente bei der Haussuchung bei der Deutscheil
Front , auf deren Ungesetzmäßigkeit wir bereits in der letzten
Denkschrift yinwiesen , wird dadurch in ein merkwürdiges Licht
gerückt.

Bor einigen Wochen ist der englische Staatsangehörige Mr.
Hemsley zum Leiter der gesamten Polizeikräfte das Saar¬
gebiets ernannt worden . Wir haben die Hoffnung , daß durch
diese Maßnahme nicht nur eine Besserung des Einsatzes der
Polizei zu vernünftigeren Zwecken herbeigeführt wird , sondern
daß Herr Hemsley auch eine den augenblicklichen Verhältnissen
entsprechende andere Verwendung der vorhandenen Gendar¬
merie und Polizisten vornimmt . Bei den im Saargebiet herr¬
schenden Verhältnissen ist es sicher eine Kleinigkeit , reichlich
Arbeitskräfte zur geeigneten Erfüllung derjenigen Aufgaben zu
finden , für die jetzt Polizisten und Gendarmen verwendet wer¬
den. Den Einwand des Herrn Präsidenten Knox , daß die Zahl
der Polizeikräfte nicht ausreiche , dürfen wir mit dem Hinweis
beantworten , daß in Luxemburg, einem Lande , das über
eine sehr starke Jndustriebevölkerung verfügt und daher in un¬
gefähr der gleichen Lage ist wie das Saargebiet , auf 1S5 Ein¬
wohner ein Polizist oder Gendarm kommt, während im Saar¬
gebiet schon auf 133,7 Einwohner ein Mann der staatlichen Po¬
lizei und der Gendarmerie kommt. Hier ist nicht einbegriffen
die kommunale Polizei , die durchaus nicht so unbedeutend und
unzulänglich ist, wie Herr Präsident Knox behauptet . Denn
es sind noch mindestens 3VV Kommunalbeamte vorhanden , die
ihren Dienst in durchaus befriedigender Form ausüben.

Wir bitten daher den Hohen Rar oes Völkerbundes , zu¬
nächst alle Maßnahmen veranlassen zu wollen , welche geeignet
find , die vorhandenen Polizeikräfte zweckmäßig zu verwenden
und die Führung auch in den mittleren Polizeistellen so zu ge¬
stalten , daß das Vertrauen der Bevölkerung und der unterstell¬
ten Beamten zu dieser Führung wieder hergestellt wird.

Vollsitzung dos Völkerbundes
Eens , 12. Sept . Nach Eröffnung der Vollversammlung des

Völkerbundes am Mittwoch ehrte der schweizerische Bundesrat
Malta das Andenken ves österreichischen Bundeskanzlers Doll¬
fuß und des langjährigen italienischen Delegierten Scialoja.
Die Rede Maltas wurde von der Versammlung mit Beifall
ausgenommen . Darauf dankte der Hauptdelegierte . Baron
Aloisi, dem Redner herzlich für die Würdigung Scialojas
und der österreichische Vertreter , Baron Flügel , schloß sich die¬
sem Dank im Hinblick auf den Bundeskanzler Dollfuß an . Die
Völkerbundsversammlung erhob sich dann auf Ersuchen des Prä¬
sidenten zur Ehrung der beiden Toten . Erst im Anschluß an
diese Kundgebung wurde dann die Generaldebatte der
Völkerbundsversammlung eröffnet . Als erster Redner bestieg
der argentinische Delegierte Centilo die Tribüne.

Darauf sprach der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg. Es wäre an sich nicht verwunderlich gewesen, wenn die
Welt , die mit so vielen Sorgen belastet ist, sich gegenwärtig we¬
nig um dieses kleine Oesterreich kümmern würde . Aber die Be¬
deutung Oesterreichs lasse sich nicht an dem Umfang und der
Bevölkerungszahl seines Landes messen . Oesterreich sei «in
Brennpunkt des europäischen Gedankens und ein Schnittpunkt
der großen Ströme , die von Osten nach Westen und von Norden
nach Süden und umgekehrt fließen. Er wolle nicht darauf ein-
gehen, ob es richtig war . das heutige Oesterreich zu schaffen.
Trotzdem wolle er feststellen , daß Oesterreich in seinem gegen¬
wärtige » Zustande aufrechterhalten werden müsse, und zwar
nicht nur in feinem eigenen Interests . Seine Regierung sei
ebenso wie die des verstorbenen Bundeskanzlers Dollfuß fest
entschlossen , diesen Grundsatz unweigerlich zu verfolgen und die
Unabhängigkeit zu verteidigen . Die neue österreichische Verfas¬
sung könne in keiner Weise reaktionär genannt werden . Die
Unruhen und Kümpfe im Februar und Juli seien mit illegalen
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Waft«« durchgeführt worden , über deren Herkunft er nicht spre¬
che« wolle . In beiden Fällen habe es sich für die Regierung da¬
rum gehandelt , Ordnung , Ruhe und Frieden wieder herzustel¬
len . einfach, um die Existenz Oesterreichs zu sichern . In beiden
Fällen hätte sich eine revolutionäre Minderheit derüberwäl-
tigenden Mehrheit der österreichischen Volkes gegen¬
überbefunden.

2 « Juli sei dann der Kanzler und Schöpfer des neuen Oester¬
reich das Opfer eines tückischen und vorher überlegten Verbre¬
chens geworden , das mit einer Brutalität ohnegleichen ausge-
sührt worden sei . Die österreichische Regierung habe sich ihren
inneren Gegnern gegenüber niemals durch ein Gefühl der Rache
leiten lassen. Die Sühne habe niemals die Grenzen überschrit¬
ten, die durch die Notwendigkeit der Aufrechterhalrung der
Ordnung und Sicherheit gezogen worden seien. Die Verhand¬
lungen , die mit zwei Nachbarstaaten in Angriff genommen wor¬
den seien, hätten glücklicherweise zu positiven Ergebnissen ge¬
führt , dank des energischen Eingreifens des Chefs der italieni¬
schen Reqeirung , der auf das engste mit Bundeskanzler Dollfuß
und dem ungarischen Ministerpräsidenten zusammenarbeitete.
Wenn sein Land sich allen terroristischen Drohungen widersetze,
so kämpfe es nicht nur für seine eigene Existenz, sondern ver¬
teidige gleichzeitig richtig verstandene Interesse » aller seiner
Nachbarn , d. h. Oesterreich verteidige nicht nur die Interessen
des Zweiges des deutsche « Stammes » den es seit Jahrhunderten
verteidige und schütze , sondern es diene in Wahrheit auch dem
Frieden der Welt.

Als letzter Redner kam der irische Regierungschef de Valera
auf den bevorstehenden Eintritt Sowjetrußlands zu sprechen.
Das Problem stehe aus der Tagesordnung . Es sei jedoch ein
Fehler , die Frage in Hotelzimmern auszutragen . Die Ansichten
über die Zweckmäßigkeit der Aufnahme Sowjetrußlands seien
verschieden. Er persönlich sei dafür , doch müßte der Meinung
derjenigen Staaten , die dem Eintritt feindlich gegenüberstän-
do« , Rechnung getragen werden . Darum sei er der Ansicht , daß
das normale Ausnahmeverfahren auch für Sowjetrußland An¬
wendung finden müsse. Es gehe nicht an , daß Sowjetrußland
durch Nichtbeachtung dieses Verfahrens von vornherein eine
Vorzugsstellung eingeräumt werde . Die Rede de Valeras wurde
von der Versammlung stark beachtet.

»

Anzusriedenheii der Sowjeiunion mil dem Eiuladuugstexl
Genf, 12. Sept . Zn der Frage des Eintritts der Sowjetunion

in den Völkerbund sind neue Schwierigkeiten entstan¬
den . Die Russen haben EinwänSe gegen den ihnen übermit¬
telten vorläufigen Einladungstext erhoben . Sie behaup¬
ten , daß dieser Text nicht dem entspreche , was sie erwarten
konnten . Dadurch sind neue Verhandlungen nötig geworden
und neue Verzögerungen sind wahrscheinlich. Ob wohl die über¬
wiegende Meinung noch immer dahin geht. Laß der Eintritt
schließlich während dieser Tagung Tatsache werden wird , ist ge¬
legentlich auch schon die Ansicht zu hören , daß die Schwierig¬
keiten sich doch noch als unüberwindlich erweisen könnten , zumal
;a auch Rußlands eigene Haltung noch mitspielt . Auch ein Zwi¬
schenfall in der heutigen Sitzung des 6. volitischen Ausschusses
ist nicht ohne grundsätzliche Bedeutung . Der Vertreter Polens
äußerte sich bei Behandlung der Flüchtlingsfrage sehr scharf über
Staaten , die teils im Völkerbund seien, teils einzutreten be¬
absichtigen, aber die elementarsten Gesetze der Menschlichkeit
außer acht ließen . Es komme im übrigen für den Völkerbund
nicht so sehr auf die Zahl , als auf die Qualität seiner Mit¬
glieder an . Dieser Angriff gegen Sowjetrußland war deutlich
gen«D. M

Ablehnung der Genfer Politik Frankreichs in Belgien
Brüssel, 12 . Sept . Mit unverkennbarer Genugtuung verzeich¬

ne « die Blätter die Genfer Meldung , daß die belgische Abord¬
nung beschlossen habe , bei der Abstimmung der Völkerbundsvcr-
fammlung über den Eintritt Rußlands in den Völkerbund sich
der Stimme zu enthalten . In der Meldung heißt es , daß diese
Entscheidung der belgischen Abordnung in dem Augenblick ge¬
fallen sei. als der Bölkerbundsrat die Zuweisung eines ständigen
Ratsfitzes an Sowjetrußland beschlossen habe. Ebenso wie die
Schweiz, betonen di« Blätter , habe auch Belgien sich für ver¬
pflichtet gehalten , diesen Protestakt zu vollziehen. Selbstver¬
ständlich werde d >e belgische Abordnung auch das Einladungs¬
telegramm , das an Sowjetrußland gerichtet werden soll , nicht
unterzeichnen. Die belgische Presse verurteilt nahezu einmütig
die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund . Auch von
sonst Frankreich freundlichen Blättern wird die Rußland -Politik
des französischen Außenministers scharf kritisiert.

«MS vom rasr
Zn den Bergen vermißt

München, 12. Sept . Wie die Landesstelle Bayern für das al¬
pine Rettungswesen mitteilt , ist der seit längerer Zeit ver¬
mißte Werner Winkelmann aus Karlsruhe am Höllentalferner
tot aufgefunden worden . Er hat anscheinend den Weg verfehlt
und das Blitzableiterkabel irrtümlich für die Wegsicherung ge¬
halten.

Wie aus Oberstdorf gemeldet wird , werden der Diplominge«
«tenr Karl Schler aus Wangen und der Student Kanzler aus
Tannheim in Württemberg seit Sonntag vermißt . Sie hatten
eine« Ausflug auf die Mädsle -Eabel unternommen.

Europarundflug— Me Deutsche iu Rom
Ron , 12. Sept . Von sämtlichen Europarundflugteilnehmernwurde am Mittwoch von Tunis aus der Flug über das Mittel¬

ländische Meer angetreten . Alle Piloten haben ohne Unfall das
europäische Festland wieder erreicht , lleber Palermo und Neapel
ging es nach Rom , wo als erster Flieger der Deutsche Junck um
11.40 Uhr eintraf . 13 Minuten später landeten dann die Deut¬
schen Osterkamp und Seidemann , kurz nach 12 Uhr auch Pase-
waldt . Eine halbe Stunde später kamen Baier und Francke au
zusammen mit den Polen Wlodarkiewicz und Ploncznski sowie
de» Italienern Francois und Sanzin . Der Deutsche Hubrich er¬
schien um 12 .88 Uhr über dem Landeplatz und als letzter Deut¬
scher Wolfgang Hirth um 14.08 Uhr . Mit den acht Deutschen
sind insgesamt 22 Piloten in Rom angelangt . Der Italiener
Teffere mußte iu Neapel ausaebeu.

Aus ewbi mb MM
Altensteig, den 13 . September 1934.

5Ü0Ü RM . sind zu verdienen! Die Feuerschutzwoche, die >
in der Zeit vom 17 . bis 23. September veranstaltet wird, !
gibt jedem deutschen Volksgenossen die Gelegenheit zur !
Mitarbeit . Es gilt , Brandverhütung zu betreiben. Brand - »
Verhütung ist eine unserer wichtigsten Aufgaben. Es dürfte j
vielen nicht bekannt sein , daß in Deutschland jährlich 1400 !
Menschen den Flammentod finden. Wen läßt es kalt, wenn ?
er hört , daß jährlich 500 Millionen RM . durch das Scha - !
denfeuer vernichtet werden ? Tie Feuerschutzwoche will
jeden einzelnen aufrütteln , ihn wachrufen zum Kampf gegen
die Flammengeißel. — Die praktische Mitarbeit soll aber
nicht unbelohnt bleiben . 5000 RM . sind ausgssetzt als Be¬
lohnung für die Betätigung während der Feuerschutzwoche.
5000 RM . werden verteilt an Volksgenossen , die richtig
denken können . Ein Preisausschreiben, welches in der von
der Obersten Leitung der P . O . , Amt für Volkswohlfahrt,
„Schadenverhütung" h-erausgegebenen Broschüre erscheint,
wendet sich an alle deutschen Volksgenossen . — Die Auf¬
gabe ist leicht. Möge ein jeder den tiefen Sinn des Mottos
erkennen , das der Feuerfchutzwoche von 1934 vorausgestellt
wurde : „Brandschaden ist Landschaden !"

Radsportliches . Im Monat August wurden iu Leipzig die
Radweltmeisterschaften ausgetragen . Aus diesem Anlaß war
eine Reichs - Wanderfahrt nach Leipzig, an der auch
zwei Sportkameraden des Radfahrer -Vereins Altensteig teilnah-
men . Da dieses immerhin eine Leistung ist, soll nachstehend die
600 Kilomeier -Fahrt kurz beschrieben werden . Am Mittwoch¬
mittag wurde das Stahlroß bestiegen, der Weg ging über Stutt¬
gart —Waiblingen —Mainhardter Wald — Schwab . Hall — Ans¬
bach—Nürnberg . Dort wurde das Stadion und die Feldherrn¬
halle besichtigt; dann ging es weiter über Bayreuth und Gera,
wo viel Berge zu überwinden waren . Am Samstagmittag 3 Uhr
war endlich der Endspurt in Leipzig geschehen . Am Sonntag
nahmen die beiden Fahrer an dem Vlumenkorso teil , sie hatten
ihre Räder mit Tannenzapfen beschmückt, was bei den Zuschauern
ein allgemeines Hallo zum Ausdruck brachte. Für die große
Leistung erhielten die beiden eine Urkunde sowie einen Becher.
Die Rückfahrt erfolgte teils zu Rad und Bahn .. — Anläßlich
eines Sommerfestes in Rotselden errang der Radfahrer -Verein
im Preiskorso einen In-Preis . Wir gratulieren den beiden
Wanderfahrern sowie dem Radfahrer -Verein Altensteig zu ihrem
Erfolg.

Simmersfeld , 12 . Sept . (Der Turnverein Simmersfeld
trauert um setne-n Turufreund Bacher . ) Dfe Beerdi¬
gung unseres lieben Turnfrsundes R i ch ä r d Bache r,
der verschiedene Zähre unserem Verein als Vorstand treu
und aufopfernd gedient hat, zeugte von der Achtung und
Beliebtheit , die er allerorts genossen hat . Der Turnverein
Simmersfeld verlor in ihm einen Mann , der ein echtes
deutsches Herz in der Brust hatte, der jedermann frisch,

Es gilt eine Auß zu knacken!

» Itzltz

A .uHhrttbens

Eine Nuß , deren Schale nicht allzu hart ist.
Wer gute Zähne hat . möge sich heranwagen.
Die Aufgabe, die gestellt wird , ist leicht.
Von 12 Bildern sind diejenigen zu durch-
streichen , aus deren Bildinhalt eine
Außerachtlassung des Brand¬
verhütungsgedankens zu ersehen
ist. Wer also richtig denken kann , hat den
Preis in der Tasche . Aber wohlgemerkt,
richtig denkenl Es gibt viele Kleinig¬
keiten , über die man sehr leicht stolpern kann.

Heran an die Aufgabe!
Aber nicht allein die richtige Lösung ent¬
scheidet. sondern die Abgabe der Lösungen
an die rechte Stelle , und zwar dort, wo
man im Falle eines Brandes in seiner
Wohnung Feuermeldung erstatten würde.
Also unterrichte sich jeder darüber , wo sich
sein Feuermelder befindet. Wer Näheres
über dieses Preisausschreiben erfahren will,
erhält Auskunft darüber in der von der
Obersten Leitung der P . O ., Amt für Volks¬
wohlfahrt — Schadenverhütung — heraus¬
gegebenen Broschüre „Brandschaden ist
Landschaden '

, die während der Feuerschutz¬
woche durch Feuerwehrleute und die Orga¬
nisationen der R . S - Volkswohlfahrt zum
Preise von 20 Pfennig vertrieben wird.

SOüüM . sindzuvergeben!
Mut gefaßt und heran an
di« Lösung d« ''!

fromm , fröhlich , frei , entMgeugetreteu ist . Ein treues Mit¬
glied des Vereins ist mm uns gegangen, ein wahrer Er¬
zieher der Jugend ist nicht mehr . Wir werden ihm jetzt
und in allen Zeiten ein treues Andenken bewahren. Ilm
allen Falschmeldungen über seinen Unfall entgegenzutre¬
ten muß gesagt werden, daß Richard Bacher am Samstag
von morgens 5 .40 Uhr bis abends 7 .10 Uhr im Dienst war,
was sein direkter Vorgesetzter bezeugt . Nach Feierabend
fetzte er sich zu seinem Freund aufs Motorrad, um noch eine
kleine Spazierfahrt nach dem neun Kilometer entfernten
Heiligenbronn zu unternehmen. Leider sollte er nicht ganz
bis nach dort kommen , eine halbe Stunde nach Feierabend
war er schon tot. Der ganze Turnverein trauert um seinen
lieben Richard . Er ruhe im Frieden. X.

Pfalzgrafenweiler , 12 . Sept . (50jähriges Zubiläum-I
Am 1 . September waren es 50 Jahre , Laß der Altensteiger
Bauernsohn Wilhelm S -eitz in Pfalzgrafenweiler ein
kleines Uhrmachergeschäft gründete. Durch eisernen Fleiß,
Tüchtigkeit und Sparsamkeit ist es ihm gelungen, ein Ge¬
schäft daraus zu machen, das hier und weiter Umgebung
bekannt und geschätzt wurde . Der Jubilar hat zwar am
1 . Oktober 1927 das Geschäft seinem Sohn übergeben . Er
ist aber nach wie vor von früh bis spät an seiner Werkbank
tätig und erfreut sich mit seinen 73 Jahren heute noch bester
Gesundheit.

Stuttgart , 12. Sept . (Verkauf desLiederhalle-
gartens . ) In der Mitgliederversammlung des Stuttgar¬
ter Liederkranzes wurde mitgeteilt, daß die Verkaufsver¬
handlungen über den Liederhällegartenzwischen dem Stutt»
garter Liederkranz und der Firma Robert Vosch AG. fest
abgeschlossen seien.

Belsen, OA. Rottenburg, 12 . Sept . (Brand . ) Am
Dienstag begann plötzlich die der Witwe König gehörige
große Scheuer zu brennen . Das Feuer entstand zuerst in ei¬
nem Strohhaufen, der bei Drescharbeiten des Nachbarn an
der Scheuer hochgerichtet .worden war Die Scheuer wurde
-amt Stallung ein Raub der Flammen. Sie enthielt etwa
1600 Garben , die demnächst gedroschen werden sollten . Der
Gebäudeschaden wird aus etwa 7000 RM . geschätzt.

Eberdingen, OA . Vaihingen , 12 Sept . (Tödlich oer ^
Unglück t . ) Reichsbahninspektor Rein aus Sersheim , be¬
amtet in Eroßjachsenheim , Reichsbahnobersekretär Grell
von Eroßjachsenheim und Weichenwärter Baumgärtner von
Sersheim waren mit dem Lastauto von Merkle -Eroßsachsen-
heim im Schwarzwald, um dort Bienen abzuholen . Ber
Eberdingen fuhr das Auto auf einen Baum. Dabei verun¬
glückte Rein tödlich, Merkle erlitt schwere Verletzungen am
Brustkorb und war bewußtlos; Grell trug einen Schlüssel-
betnbruch davon.

Heilbronn. 12 . Sept . (Bergsteiger tot aufge«
' unden) Die Landesstelle Bayern sür alpines Rettungs-
weien und Deutsche Bergwacht teilen mit : Der am Diens¬
tag vermißt gemeldete Vertreter Walter Sommer aus Heil¬
bronn . der am 8 . September eine Bergfahrt nach Earmisch
unternommen hatte , wurde aus der Leutascher Dreitorspitze
als Leiche aufgesunden . Er war abgestürzt.

Zu dev BorgSugeu iu drr Evarg . Las-ttklrche
Stuttgart , 12. Sept . Der Kommissar der Eoang . Landeskirche

Württembergs . Konsistorialprästdent Walzer, gibt im Amts»
blaü der Eoang . Landeskirche bekannt:

Durch den Rechiswalter ber Deutschen Eoang . Kirche find bi«
aus weiteres beurlaubt : der Oberkirchenrat Schauffier und
der Oberkirchenrat Presse !. Dem Oberkirchenrat Schart
ist die Leitung der Landesstelle des Eoang . Gemeindedienstes
entzogen worden.

Durch den Kommissar der Evang . Landeskirche in Württem¬
berg ist der Pfarrer Weber, der bisherige Geschäftsführer der
Landessteüe des Evang . Eemeindedienstes , bis auf weiteres be¬
urlaubt und an seiner Stelle Stadtpfarrer Krauß - Ravens¬
burg mit der Leitung der Geschäfte der Landesstelle des Evang.
Gemeindedienstes auftragsweise betraut worden . Zur Unter¬
stützung des Kommissars der Evang . Landeskirche in Württem¬
berg sind der Präsident der Landeskirchentags Dr . Sieger aus
Friedrichshafen und der Konststorralrat Dr . Hünemörder
bei der Deutschen Evang . Kirchenkanzlei in Berlin austragsweise
in den Evang . Oberkirchenrat der Eoang . Landeskirche in Würt¬
temberg einberufen worden.

ch
Das Kirchenopfer am Erntedankfest , das in diesem Jahre am

SV . September (1 . Sonntag nach Michaelis ) gefeiert wird , kommt,
wie es m einem Erlaß des Evang . Oberkirchenrats heißt , lang¬
jähriger kirchlicher Uebung gemäß den Anstalten und Werken
der Inneren Mission sowie wettergeschädigten Gemeinden und
Personen unseres Landes zugute . Beide sind auch Heuer der
Mithilfe bedürftig ; insbesondere bleiben die Werke der christ¬
lichen Liebestätigkeit infolge des Rückganges sonstiger Gaben
«uf freiwillige kräftige Beisteuer der Glaubensgenossen in hohem
Maße angewiesen.

Verordnung über deu Lesekeginn ln den Weinbergen
Landesbauernführer Arnold hat folgende Verordnung er-

lassen:
Infolge der günstigen Witterungsverhältnisse dieses Som¬

mers sind die Trauben aller Sorten bei gesunder Beschaffenheit
in der Reife soweit vorgeschritten , daß bei möglichst langem
Zuwarten mit der Lese die Erzeugung eines erstklassigen Wei-
nes , auch beim Frühgewächs , erwartet werden kann. Trotz die¬
ser günstigen Gesamtlage können es einzelne Weinbaugemeinden
— es sind alljährlich dieselben — nicht unterlassen , jetzt schon das
Frühgewächs abzulesen. Ich sehe darin nicht nur ein grobes Ver¬
gehen gegen das Prinzip der Qualitätserzeugung , sondern auch
einen Verstoß gegen den Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz",der wie für alle anderen Gebiete auch sür die Weinerzeugung
zu gelten hat . Ich ordne hiermit an , daß m jeder Wetnbauge-
meinde mit der Lese erst begonnen werden darf , wenn durch
die von mir besonders beauftragten Stellen die Einwilligung
hierzu gegeben worden ist . Die zuständigen Kreis - , Vezirks-
und Ortsbauernführer find mir für die Jnnehattung dieser An-
orbnnng verantwortlich . In Zweiielsfällen sind Sachverstänüig«
der Landesbauernschaft bzw . der mit der Förderung des Wein-
baues , beauftragten staarlichen Stellen zu Rate ziehen. Mit
der Ueberwachung für die Durchführung dieser Maßnahmen be¬
auftrage ich den Landesökonomierai Tr , Kramer , Weinsberg.
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Im ersirichsn
Altbach OA , Eßluigc» , 12 , Scpr I " Altboch bei Plochingen

wurde in der Nacht zum Sonntag der 31 Inlire alte verheira¬
tete Schlosser Wilhelm Mangold von seinem Nachbarn nach
vorausgegangenem Wortwechsel n ic -Sergestoche n , Man¬
gold ist im Krankenhaus Plochingen nach zwei vergeblichen
Operationen seinen schweren inneren Verletzungen erlegen.

Der erst vier Jahre verheiratete Wilhelm Mangold hatte am
Samstag in dem Gasthaus seines Schwiegervaters ausgeholfen
und befand sich mit seiner Frau auf dem Heimweg , als aus dem
Nachbarhaus die Frau seines Nachbars um Hilfe rief , sie werde
von ihrem Manne bedroht , Mangold betrat auf die Hilferufe
der Frau hin das Haus und schlichtete den Streit , In dem
Augenblick jedoch, als Mangold das Haus wieder verlassen
wollte , stieg ihm sein Nachbar von hinten ein großes Messer
in den Rücken . Mangold brach zusammen und obwohl er sofort
in das Krankenhaus verbracht wurde , konnten die Aerzte ihn
nicht mehr retten

« US « ade»
Pforzheim, 12 . September. (Das letzte Geleit .) Gestern

nachmittag geleitete die SA . ihren hier gestorbenen österreichi¬
schen Kameraden, den Sturmmann Alois Fellner, unter
großer Beteiligung der Bevölkerung zur letzten Ruhe. Nahezu
1000 Menschen nahmen an der ergreifenden Beerdigung teil.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kraftwagrnunglück. Unweit des Kaiserplatzes in Berlin-

Friedenau versuchte ein mit sechs Personen besetzter Per¬
sonenkraftwagen einen Autobus zu überholen und raste da¬
bei in eine entgegenkommendeStraßenbahn , Sämtliche In¬
sassen des Personenkraftwagens mußten mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden, wo der Füh¬
rer des Wagens , der Reisende Horst Herbst und die Ehefrau
Klara Bormann ihren Verletzungen erlagen

Eroßfeuer aus einem Rittergut . Auf dem Gräflich Görtz-
fchen Rittergut in dem braunschweigischen Dorf Brunken¬
sen bei Alfeld (Leine) brach am Mittwoch Feuer aus . In¬
nerhalb von kaum einer Viertelstunde stand die große
Scheune in Hellen Flammen Die Ernte von 180 Morgen
Getreidefeld und Heu von etwa 40 Morgen Wiese , sowie
landwirtschaftliche Klemmajchinen und Geräte fielen den
Flammen zum Opfer.

Städtebrand in Litauen . Das im nördlichen Litauen bei
Telsche gelegene Städtchen Lucke steht seit Dienstag nacht in
Flammen . Lucke zählt 1200 Einwohner und besteht fast nur
aus Holzhäusern. Am Mittwoch wa: der Ort trotz energi¬
schen Eingreifens aller benachbarten Feuerwehren zu drei
Vierteln zerstört. Auch die jüdische Synagoge ist niederge¬
brannt . Erst gegen Mittag gelang es der Feuerwehr , den
Brand einzudämmen.

AM RaKMtev
25. planmäßiger Postflug über den Ozean

Berlin » 12 . September . Am Mittwoch um 20 .26 Uhr
MEZ . landete in Natal (Südamerika ) der 10 Tonnen
BMW . Dornierwal „Taifun "

. Das Flugboot , das heute
morgen kurz nach 6 Uhr von Bord des Lufthansaflugstütz¬
punktes „Schwabenland " abgeschleudert wurde , hat somit
den 25 . planmäßigen Postflug über den Ozean ausgeführi.

Verbot reichsdeutschcr Zeitungen in Oesterreich verlängert
Wien , September . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Bundeskanzleramt hat das s.Zt . verfügte Verbot der Ver¬
breitung aller im Deutschen Reich erscheinenden Tageszei¬
tungen und gewisser Zeitschriften für den Zeitraum von
drei Monaten (Endtag 16 . 12 . d . I . ) verlängert . Die für
eine längere Zeitdauer bereits ausgesprochenen Verbote
werden hierdurch nicht berührt.

Vom Klagenfurter Militärgerichtshof zu 16 Zähren
schweren Kerkers verurteilt

Wien , 13. September . Das Klagenfurter Militärgericht
verurteilte am Mittwoch den 23jährigen Lehrer Gottfried
Maier zu 16 Jahren schweren Kerkers . Er wurde d>es Hoch¬
verrats für schuldig erkannt . Maier hatte am 26 . 7 . in
einer Abteilung Aufständischer gegen drei Gendarmerie¬
posten in Metnitztal in Kärnten gekämpft.

Die Katastrophe auf der „Morro Castle-
Gesetzgeberische Maßnahmen Roosevelts erwartet

Newyork, 12 . September . Nach Blättermeldungen hat
Präsident Rooseoelt den Wunsch ausgesprochen, daß vom
Kongreß ein Gesetz geschaffen wird , das die Verwendung
von Holz zum Bau von Passagierschiffen völlig untersagt.
Es soll den Reedern auferlegt werden , für einen unver¬
brennbaren Schiffskörper zu sorgen. Wie die Blätter fer¬
ner berichten, wird der Präsident das Justizdepartement
beauftragen , zu untersuchen, ob kommunistische Kreise in
Newyork oder Havanna bei dem Brand der „ Morro Castle"
die Hand im Spiele gehabt haben könnten.

lieber die Zahl der Toten und Verwundeten sind heute
wieder neue Angaben veröffentlicht worden . Danach sind
135 Personen tot bezw . vermißt . Von den 135 sind 93 Pas¬
sagiere und 42 Mitglieder der Besatzung.

Beginn der Bergungsarbeiten auf der „Morro Castle"
Newyork, 13 . September . Der Dampfer „Morro Castle"

war am Mittwoch so weit ausgebrannt und abgekühlt , daß
mit den Bergungsarbeiten und der Suche nach Todesopfern
begonnen werden konnte. Von dem am Vorabend des Un¬
glücks verstorbenen Kapitän , der in Galauniform im der
Kapitänskajüte aufgebahrt war , waren nur noch einige
verkohlte Knochen und die goldenen Knöpfe der Uniform
übrig , die mit einer Rettungsboje an Land gebracht wur¬
den . Ob es möglich sein wird , den im Sande versinkenden
Dampfer abzuschleppen , ist zweifelhaft , zumal zahlreiche
Stwhlplatten durch die Hitze vom Schiffsrumpf abgesprengt
worden sind.
Englischer Dampfer im Stillen Ozean in Brand geraten

London , 12. September . Der englische 5000 Tonnen-
Dampfer „Bradburn " ist nach einer in London eingetrof¬
fenen Funkmeldung im Stillen Ozean in Brand geraten.
Der Kapitän teilt mit , daß das Schiff sofort nach Balboa
zurückkehrt . Nach den letzten Meldungen gelang es, das
Feuer zu lokalisieren , obwohl es eine gefährliche Ladung
von Baumwolle und Schwefel an Bord führt.
Eifenbahnzug auf der Strecke Tsipingai -Taonan überfallen

Mulden , 12 , September . An der CisenbahNstrecke Tsi-
pingai —Taonan haben chinesische Banditen einen Zug zur
Entgleisung gebracht und beschossen. Zahlreiche Fahrgäste
wurden getötet oder verletzt,
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sche Buchdruckerei in Altensteig.
Altensteig. D .-A . d . I, M . : 210«

N». 213

NSDAP
Jungvolk

Alle Jungzugs - und Jungenschaftsführer kommen morgen um5 Uhr ins Heim nach Altensteig, auch die auswärtigen . Am
Samstagmorgen tritt das ganze Fähnlein auf dem Marktplatzin Altensteig um 8 Uhr an . Verpflegung für den ganzen Tag
mitnehmen ! Der Fiihnleinsfiihre ».

Sande! und »erlebe
Märkte

Freiburger Schlachtoieymarkt vom 11. Sept . Auftrieb : 130
Rinder , 231 Kälber. 34 Schafe , 404 Schweine. Preise : Ochsen 18
bis 34 . Bullen 21—32 , Kühe 10—33 . Rinder 23—38 , Kälber 35
bis 46 . Schweine 50—58, Schafe 33—37 RM

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11. Sept . Auftrieb : 92
Rinder , 192 Kälber. 372 Schweine, Preise : Ochsen 26—32 , Bul¬
len 25 - 31 , Kühe 13—20. Rinder 26—35 . Kälber 30 - 40,
Schweine 48—54 . Sauen 46—48 RM,

Badische Obstmärkte
Weinheim. Zwetschgen 5—7 , Birnen 2—12 , Aepfel 3—7 . Pfir¬

siche 3—12, Walnüsse 10—18, Welschnüsse 30—38 , Quirlen 4—5
Pf » .

Handschuhsheim . Birnen 2—10, Aepfel 3,5—16, Zwetschgen 6,
Pfirsiche 2- 13 , Nüsse 11- 14 Pfg.

NMsUNk
Freitag , 14. September:

9 .00 Frauenfunk
10 .10 Aus Stuttgart : Kleine Stücke
10 .30 Aus der Schäserzeit
11.00 Konzert für Violoncello mit Orchester in a-moll nach der

Schubert'schen Sonate für Klavier und Arpeggrove
12 .00 Nach Frankfurt : Bei Suppe zu East
13 .20 Nach Mannheim : Mittagskonzert
14.00 Aus Mannheim : Mittagskonzert
14 .30 Aus Stuttgart : Schulfunk für alle Stufen — Bo«, Stät¬

ten deutscher Arbeit
15 .10 Fritz -Lubrich -Stunde
15 .40 Tante Näle erzählt!
16 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Heinrich von Treitschke, der Dorkö - ^

deutscher Einheit
18 .00 Hitlerjugend-Funk
18 .25 Altdeutsche Worte und Weisen aus dem Weste«
19 .00 Aus Ulm : Blasmusik
19 .45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20 .15 Aus Stuttgart : Stunde der Nation
20 .45 Aus Königsberg : „Die Verschwörung des Fiesko -u Ge¬

nua"
22 .35 Oertliche Nachrichten , Wetter- und Sportbericht
22 .45 Aus Breslau : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Wetter für Freitag
Hochdruck, der sich von Großbritannien nach Jsland

erftrsckt , beherrscht nunmehr die Wetterlage , Die Depres¬
sion bei Island kommt nicht zu Einfluß . Für Freitag ist
deshalb vielfach heiteres uud trockenes, zeitweilig jedoch
nebliges Wetter zu erwarten.

Allensteix , den 12 . Sept . 1934.

osmirssuns.

pur die vielen Leveise herzlicher Teil¬
nahme bei der Krankheit und beim kdin-
sckeiden unseres teuren Lntscblakenen

viwirlkm
saxen vir herrlichen Dank. Lesonders dan¬
ken vir 8einen Krdeitskamersden der Pa . Imr
L iVeiö, eben8o der kamilie IVohlboId -blaxold,aovie kür die Lexleltunx ru 8einer letzten
Ruhestätte.

Oie trauernden Mnterbliebenen.

Simmerskeld , den 12. September 1934.

VMUSSSIMS.

: Bringe morgen von 9 Uhr ab
! billige SpürzAetjchgkn,
E Trauben , Essiggürkle,
^ Tomaten und sonstiges

Obst uud Gemüse
Siau Keck.

MlM
s per Liter 15 Pfg.
r empfiehlt
s 3 . Wurster.

Klosett-PsW
W i t» Rollen und Paketen
W z empfiehlt die

Buchhandlrma Lank

Möbliertes , heizbares

» mm « «
(mit Badegelegenheit ) sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Erstklassige

MWMW
sind frisch eingetroffen zum
billigsten Preis bei

Jörgler.
Eine funge

Innixen Dank saxen vir allen auk diesem
IVexe, die bei dem künsckeiden u»8ere8 lie¬
ben Vaters

»Mir «snseimsim
in herrlicher Anteilnahme sich finden haben
lassen.

Die trauernden Moterdlledenen.

i trächtig , verkauft
I Friedrich Zoos, Gplelberg.

ru »Ä

8i« ckle

de » kiekte » R

» » iliiu, No» ZV PLZ. Mr kkiA».

Sorlia 801k, 23

Lu berieken durch die Suckdandlunx dank , Altensteix.

Li'Hasi» Saum Mlensisig.
Usats absnck

kkLMMKüll - klLlM
ru lVIK. 1.SV und 2 .50
in xroLer Ausvaki in der

vueddsnüimiK L.auk , ^ Itso8lslU

Lmpkekle rur bexinnenden
lucbtperiode:
Osram- u. pintscdiampen
Sictierunxskllsterisl
Taschenlampen u .kstterien
Installation von ldctitan-
lsxen in bester Auskükrunx

sovie keparaturen defekter Leitungen.
» 1*2112 IVIllIlLI *, klascknerei u . Installations-
xescbäkt beim Postamt. Telefon blr . 310.

Anzeigen aller Art
finden in unserer SchwarzwiilderTageszeituug
„Aus den Tannen " die größte Verbreitung. Bei

Wiederholungen wird ein Rabatt eiugeriiumt!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

